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Sie «se Prw« »r
Eine merkwürdige Ueberraschung bietet die Rede des

Vorsitzenden des Verwaltungsrates der Reichsbahn , Dr . von
Siemens , auf der Vollversammlung des Industrie - und ;
Handelstages für die deutsche Wirtschaft . Dr . von Siemens ;
kündigte nichts mehr und nichts weniger an , daß die Reichs¬
bahn auf ihrer Forderung nach einer Tariferhöhung be¬
stehen müsse. Um Tariferhöhungen zu begründen , sind er - :
fahrungsgemäß Gründe wohlfeil wie Brombeeren im war - s
men Herbste . Was Herr Dr . von Siemens alles anführt , ^
ist an sich gewiß bestechend, zumal er ausdrücklich auf /
betriebstechnische Unzulänglichkeiten hinweist . Allein , kön- ;
' ren Tariferhöhungen der Reichsbahn wirklich erhebliche
Mehreinnahmen bringen , die ausreichen , das von Dr . von f
Siemens umrissene Bauprogramm auszuführen ? Eine s
Kleinigkeit hat der Vorsitzende des Reichsbahn -Verwal - ,
tungsrates übersehen : Tariferhöhungen sind immer die ?
Ursache zu einer allgemeinen Steigerung des Preisspiegels . f
Für die Wirtschaft bietet das wenig günstige Aussichten , j
Sie muß ohnedies heute nach vielen Fronten kämpfen . Da ^
droht einmal die Erhöhung der Kohlenpreise , die unver - ?
meidlich sein wird , wenn der Reichsarbeitsminister tat - ,
sächlich den Essener Schiedsspruch für verbindlich erklär : . /
Allerdings wird das nicht so einfach sein , denn der Reichs - §
wirtschaftsminister wird es an Vorstellungen nicht fehlen
lassen , daß jede Lohnerhöhung auch eine Erhöhung des ^
Kohlenpreises bedeutet . Wenn diese tatsächlich erfolgt , so s
ist mit einer allgemeinen Steigerung der Produktions - s
kosten zu rechnen , so daß die Bergarbeiter trotz der neuen s
Lohnerhöhungen nicht neue Kaufkraft erhalten , oder gar >
nur den Ausgleich für die Steigerung der Lebenshaltung ? - s
kosten . Völlig undurchsichtig wird die Lage , wenn nun auch i
die Reichsbahn sich auf eine Tariferhöhung versteift . In s
diesem Fall muß der Reichswirtschaftsminister das bei der s
Erhöhung des Kohlenkreises berücksichtigen, d . h . er muß :
den Preis umso höher ansetzen , weil die Reichsbahn durch z
die Steigerung der Tarife auch die Heranschaffung aller f
Materialien für den Bergbau verteuert . Es droht sogar s
Gefahr , daß die Preiswelle ununterbrochen steigt , denn der E
Essener Schiedsspruch enthält die Klausel , daß nach Ein - s
tritt einer Kohlenpreiserhöhung das Lohnabkommen mit r
einmonatlicher Wirkung von den Arbeitnehmern gekündigt s
werden kann . Es geht dem Bergbau ja nicht besser wie !
den anderen Wirtschaftsgruppen , er muß seine Kalkulation k
auf lange Sicht aufstellen , was unmöglich ist , wenn schon r
für die nächsten Wochen oder Monate entscheidende Aende - k
rungen in den Produktionskosten durch neue Lohnerhöhun - i
gen eintreten könnnen . Die neue Preiswelle hat also die i
Eigenschaft , daß sie schon hemmend auf die wirtschaftliche z
Entwicklung einwirkt , obschon sie erst in ihren gefahrdrohen - l
den Umrissen zu erkennen ist. Es ist wohl mit lebhaften r
Einsprüchen der wirtschaftlichen Organisationen gegen jede ?
Kohlenpreiserhöhung sowie rede Erhöhung der Reichsbahn - ?
karife zu rechnen . Die ohnedies schwankende Konjunktur x
wäre nicht zu halten , wenn sich die deutsche Wirtschaft nahe¬
zu wehrlos der verschärften internationalen Konkurrenz L
preisgegeben sähe . Tatsache ist jedenfalls , daß in England «
und allen anderen Industrieländern mit eigener Rohstoff - zbasts die Vorgänge in Deutschland aufmerksam beobachtet fwerden . r

MWnfruf der IMlhmtilMm
Berlin , 19. Avril . Die Deutschnationale Volkspartei erläßtzu ?

den bevorstehenden Reichstagswahlen einen Aufruf , in dem es §heißt : Ziel unseres politischen Kampfes ist Deutschlands Be- S
sreiung von äußerer und innerer Knechtschaft . Die gegen unseren z
Widerstand geschaffenen völkerrechtlichen Tatsachen haben die ?
außenpolitische Handelsfreiheit des Reiches so eingeengt , daß c
dadurch auch unsere Mitarbeit in der Regierung schwer belastet §war. Der Vorwurf , unsere Politik steuere neuen Kriegen zu , ist i
ein unehrlicher Versuch , jede nationale Politik unmöglich zu ^
machen . Der Friede , den wir wollen , muß ein Friede in einer fbefriedeten Welt sein , mit ehrlicher Verständigung , die das s
Lebensrecht und die Gleichberechtigung des deutschen Volkes zur ^
Tatsache macht . Weil wir wissen , daß Deutschland ohne den deut - i
schen Osten nicht lebensfähig ist, verwerfen wir jede Anerken- ^nung der heutigen unmöglichen Ostgrenzen. Wir lassen nicht von xder Forderung der Vereinigung mit dem deutschen Volkstum in l
Oesterreich. Wir verlangen , daß die Wehrmacht unser wird und sschlagkräftig erhalten bleibt und nicht in das Parteigetrieöe !
hineingezogen wird . Die Reparationslasten müssen neu geregelt !
und begrenzt werden . Die Finanz - und Wirtschaftskontrolle mutz sfallen . Wir verlangen die Wiederherstellung unserer Wirtschaft - ^
lichen , unserer Währungsfreiheit vom Auslande . Die Rettung :
der Landwirtschaft ist dringlichste Aufgabe . Eine durchgreifende j

Reform unserer Handels - und Wirtschaftspolitik muß diesen : j
Ziele dienen . Aus christlicher Ueberzeugung fordern wir die S
gleichberechtigte Einordnung des Arbeiters in Staat und Wirt - §
schaft. Christentum und Deutschtum sind die Wurzel unserer z
Kraft . Wir lassen nicht von dem Stolz auf die tausendjährige i
deutsche Geschichte, die Größe des Kaisergedankens , die rühm - ?
bedeckten schwarz -weiß-roten Farben und die Heldentaten der j
alten Wehrmacht. Der vom ganzen Volke gewählte Reichvräfi- r
dent muß die Macht haben , ungehemmt durch die Vertrauens - «
und Mißtrauensvoten wechselnder Parteimebrheiten für sachliche s
und stetige Regierungsarbeit zu sorgen. Das Gegeneinander - ?
arbeiten von Reich und Preußen muß verhindert werden . Wir i
wollen eine freudig bejahte Einheit des Reiches und freie Ent - s
Wicklung für seine Länder . Unter jeder Staatsform dienen wir !
der Nation . Unsere Partei umfaßt alle Stände und Berufe und z
widerlegt durch ihr Dasein die Lehre vom Klassenkamvf. j!

- j

Bor dem Mg nach NeiiWk !
Fitzmaurice über den Flug der „Bremen " r

> Quebec, 19. April . Der Sonderberichterstatter der „Canadian ,
Preß " telegraphiert : Fitzmaurice erzählte bei seiner Ankunft in -
der Murray -Bay : Das Flugzeug „Bremen " bewährte sich glän - ?
zend und die Besatzung gab sich während des ersten Teiles des i
Fluges der festen Hoffnung hin , Neuyork in der vorgesehenen !
Zeit zu erreichen. Die Winde waren anfangs günstig und es »wurde eine gute Geschwindigkeit erzielt . Als wir aber etwa 900 i
Meilen von Neu-Fundland entfernt waren , verschlechterten sich i
die Verhältnisse , während die Dunkelheit hereinbrach . Wir ge- §
rieten in einen Schneesturm, der das Flugzeug hin und her ?
peitschte. Die „Bremen " wurde von einem heftigen Gegenwind l
geschüttelt, sodaß es schwierig war , vorwärts zu kommen. Dann r
wurde sie wieder von einem Rückenwind in eine drehende Be- >
wegung versetzt und die Flieger lernten einen der Gründe ken- ^nen, aus denen von ihren Vorgängern bei der Ueberguerung des i
Atlantischen Ozeans von Osten nach Westen niemals wieder Zetwas gehört wurde . Der Sturm wurde immer schlimmer und S
nahm schließlich eine Heftigkeit an, auf die man sich niemals ?
gefaßt gemacht hatte . Vier Stunden hindurch glaubten die Flie - s
ger,daß ihre letzte Minute gekommen sei. In diesem furchtbaren f
Kampfe blieb jedoch die „Bremen " Sieger , wenn ihre Geschwin - ?
digkeit auch sehr gering war . ^

Die Besatzung der „Bremen " betrachtet den Transozeanflug l
erst mit der Erreichung Neuyorks als abgeschlossen . Voraussicht- k
lich brauche er noch zwei» drei Tage, bis er mit de» Ersatzteilen z
nach Greenly Island zuriickgekehrt sei. Dies sei hauptsächlich i
vom Wetter abhängig . Weitere zwei bis drei Tage dürften dann i
noch nötig sein, bis die „Bremen " zum Flug nach Neuyork ?
bereitstehe. Trotz der bekannten Beschädigungen besteht nach Z
Fitzmaurices Ansicht kein Grund dafür , daß das Flugzeug nach r
Fertigstellung der Reparaturen nicht den Flug nach Neuyork «
unternehmen sollte. Der Abflug von der Insel werde keinerlei z
Schwierigkeiten bereit , da das Eis zehn Fuß dick sei . Herta s
Junkers , die an der Unterredung teilnahm , erklärte , es sei sehr «
notwendig gewesen, mit Fitzmaurice eine persönliche Verstän - S
digung über den Umfang der notwendigen Reparaturen herbei- l
zufllhren . i

Die Orientierungsschwierigkeiten auf dem Ozeanflug §
Neuyork, 19. April . Die ersten gröberen Berichte über die Er - s

lebnisse der „Bremen "-Besatzung auf dem Ozeanflug enthalten s
neben dem in den Grundzügen schon Bekannten manche Einzel - I
beiten , die geeignet sind , die seelischen Strapazen des Fluges H
deutlicher hervortreten zu lassen . So brachte der erste Anblick «
des Landes in einem Augenblick , wo das Schwinden der Benzin - ^
Vorräte sich immer drohender bemerkbar machte, allerlei Illu¬
sionen hervor : die Phantasie sah Häuser und Siedlungen , die
der näheren Prüfung durch den Feldstecher jedoch nicht stand¬
hielten . Dies bewirkte, daß die Flieger dann bei der Erreichung
von Greenly Island ungewöhnlich skeptisch waren . Ein paar
Leuchtbomben schufen erst die nötige Sicherheit darüber , daß,
was man nur als Nebelbildung über der Meeresoberfläche an¬
zusprechen gewagt hatte , tatsächlich mit Schnee bedeckte Wälder
waren . Erst nach mehrfachem Umfliegen des Leuchtturms und !
längerem Hin - und Herkreuzen bat man sich dann angesichts der '
zunehmenden Leere in den Benzintanks zu der Landung ent- j
schlossen. Auch dann hatte die Besatzung zunächst noch den Leucht - ?
türm für unbewohnt gehalten . Die in der Umgebung des Leucht - s
turms bemerkbaren Schlittenhunde der Leuchtturmwärter waren s
von ihnen als Wölfe angesvrochen worden . Die ungeheuren i
Schwierigkeiten der Orientierung spielen überhaupt in allen Be- E
lichten die wesentlichste Rolle. Sie setzten an jenem Donnerstag s
abend ein , als das Flugzeug in die dichte Nebelzone der be- »
rüchtigten Neufundlandbänke hineingeriet , ein starker Sturm ?
mit Schneefall einsetzte , die Oelleitung zu lecken begann und k
die Kompasse sich in Variationen ergingen , die ihre Benutzung i
vollkommen hoffnungslos erscheinen lieben . ^

KL VVV Dollar für den Empfang der „Bremen"-Flieger s
bewilligt

Newyork , 19 . April . Die Stadt Newyork nahm ein- ^
stimmig einen Antrag an , für den Empfang der „Bremen "- s
Flieger 60 000 Dollar zu bewilligen . r

Neues vom Tage.
Aus dem Reichstag — Kontrollausschnß

Berlin , 19 . April. Der Reichstagskontrollausschuß für
die Durchführung des landwirtschaftlichen Notprogramms
setzte am Donnerstag die allgemeine Aussprache über dis
Richtlinien für die Verwendung der Reichsmittel zur För¬
derung des Absatzes von Schlachtvieh und Fleisch fort . Der
Ausschuß beschloß zunächst , die Fragen des Fleisch - und
Viehabsatzes und dann die des Absatzes der sonstigen land¬
wirtschaftlichen Erzeugnisse zu erledigen . Die Fragen dev
Ilmschuldungskredite und der Genossenschaften werden vom
Plenum des Reichsrats erst am 27 . April beraten.

Deutsch-litauische Handelsvertragsverhandlungen
Berlin , 19 . April . Donnerstag nachmittag begannen dis

deutsch-litauischen Handelsvertragsverhandlungen , bei de¬
nen es sich um ein allgemeines Meistbegünstigungsabkom¬
men handelt . Veterinärfragen sind einem späteren lleber -i
einkommen Vorbehalten.

Zurückziehung eines Einspruches der Besatzungsbehörde ^

Koblenz » 19 April . Die Interalliierte Rheinlandkommis-
fion hat auf Antrag des Reichskommissars für die besetzten^
Gebiete ihren vorläufigen Einspruch gegen das Frankfurter!
Eingemeindungsgesetz zurückgezogenund ausdrücklichbe«i
stimmt , daß das Gesetz auch im besetzten Gebiet mit Wir¬
kung vom 1 . April 1928 angewandt werden kann.

Konflikt in der sächsischen Metallindustrie.
Dresden, 19. April. Auch der Arbeitgeberschutzverband

der Metallindustriellen hat einstimmig beschlossen, den
gestern gefällten Schiedsspruch abzulehnen und die Arbeiter)
der ihm angeschlossenen Betriebe am Montag auszusperren^

Gegen das Verbot des Roten Trontkämpferbundes
Karlsruhe , 19 . April . Der badische Minister des Innern Hab

die Aufforderung des Reichsministers des Innern zum Verbot;
des Roten Frontkämpferbundes nebst seinen Sektionen Rots!
Marine und Rote Jugend zurückgewiesen und dem Staatsgerichts¬
hof oorgetragen, daß in Baden Vorgänge von irgendwelcher Be¬
deutung , die das Verbot stützen könnten , nicht vorlägen . ;

Wie der sächsische Innenminister Dr . Apel mitteilt , wird er iw
seiner Eigenschaft als zuständiger Ressortminister und im Einver -,
ständnis mit dem sächsischen Ministerpräsidenten Heldt das Verbot
des Roten Frontkämpferbundes im Gebiet des Freistaates Sach¬
sen nicht durchführen und die Entscheidung des Etaatsgerichtshofes
anrufen . — Auch dasanhaltische und braunschweigische Staats-
mini ' terium wird Einspruch beim Staatsgerichtshof einlegen.

Die Mannheimer Veamtenbank in Konkurs
Mannheim , 19 . April . Außer der Mannheimer Gewerbebank

ist , einer Meldung des Berliner Tageblatts zufolge, auch die
Mannheimer Beamtenbank in Zahlungsschwierigkeiten geraten
und hat ihre Schalter geschlossen. Diese Bank steht mit der Mann¬
heimer Gewerbebank insofern in engster Verbindung , als ihr Ge¬
schäftsbetrieb sich in denselben Räumen abwickelt und Direktor
Roettinger von der Gewerbebank gleichzeitig Direktor der Mann¬
heimer Beamtenbank war.
- . Französischer Ministerrat und Antikriegspakt

Paris , 19 . April . Der heute vormittag abgehaltene Minisiccrat
war fast ganz der Prüfung des französischen Entwurfs eines
mehrseitigen Antikriegspaktes gewidmet. An Stelle Briands , der
wegen ziemlich erhöhter Temperatur das Bett hüten muß, unter¬
breitete Ministerpräsident Poincare den vom Außenministerium
ausgearbeiteten Entwurf.

Die Brüder Barmat in Holland
Amsterdam, 19. April . Julius und Henry Barmat suck Mitt¬

woch abend hier eingetroffen.
Neuer starker Erdstoß in Sofia

Sofia , 19 . April . Am Mittwoch um 21 .15 Uhr wurde in Sofia
ein neuer starker Erdstoß von zehn Sekunden Dauer verspürt.
Das Beben war stärker, als das vom 14. April . Die Bevölkerung
der Stadt hat in großer Aufregung die Häuser verlassen . Nach den
bisher eingegeangenen Meldungen liegt der Mittelpunkt des gest¬
rigen Erdbebens bei Philippopel und Hascovo. Der Sachschaden
des Erdbebens am Samstag wird auf etwa eine halbe Milliarde
Lewa geschätzt . Nach den letzten Meldungen aus Philippopel sind
zwei uni den Bahnhof gelegene Stadtviertel vollkommen zerstört.
Es werden bereits 15 Tote und 80 Verletzte gemeldet. Der Sach¬
schaden ist ungeheuer. Das Dorf Papasli zwischen Philippopel undi
Borisowgrad ist vollkommen zerstört worden , ebenso die übrig¬
gebliebenen Teile von Tschirpan. Die Eisenbahnstrecke bei Phili«
powo auf der Linie nach Tschirpan hat sich um 30 Zentimeter
verschoben und der Bahndamm in einer Länge von 2 Klm . um
zwei Meter gesenkt . Ministerpräsident Liatptscheff und Minister
Dasileff sind nach Philippopel abgereist.
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Das neue Erdbeben in Ungar « !
Sofia , 19 . April . Das Erdbeben , das in der ver - r

gangenen Nacht hier verspürt wurde , hat das Dorf!
Pragzly fast volkommen zerstört. Unter den ^
Trümmern der Häuser sind bereits mehrere Leichen gefun - ^
den worden . Durch die entstandene Bodensenkung ist der s
Eisenbahnverkehr südlich von Philippopel gestört worden . ^
Der Reiseverkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalte » , j
Zur Unterstützung der heimgesuchten Bevölkerung wurden )

Notstandsmaßnahmen getroffen . -

Die Folgen des Erdbebens in Philippopel !

Sofia . 19. April . Aus Philippopel wird gemeldet , daß ü
das Erdbeben der vergangenen Nacht in den tiefer ge- s
legenen Stadtteilen mit besonderer Heftigkeit verspürt l
wurde . Mehrere Tabakschuppen stürzten zusammen und ?
begruben Menschen unter ihren Trümmern . Die Zahl der <
Toten wird mit 15, die der Verletzten mit 80 angegeben . ,
Der südöstlich von Philippopel gelegene Bahnhof Papazly s
wurde zerstört , ebenso die Landwirtschaftsschule in Sadovo . ^
Die Maritzabrücke bei Papazly und der Bahnhof von ;
Philipoppovo wurden beschädigt . Der Bahnkörper in der »
Nähe von Papazly hat sich auf einer Strecke von zwei t
Kilometer um 2 Meter gesenkt. !

Niesenbrand auf dem Mailänder Obst - und Gemüsemarkt

Mailand , 19. April . Ein Riesenbrand brach auf dem
Obst - und Eemüsemarkt aus . Der angerichtete Schaden
wird auf 3 Millionen Lire geschätzt.

Kein bayerischer Einspruch gegen das Verbot des
Roten Frontkämpferbundes

München , 19 . April . Wie verlautet , hat Bayern gegen
den Antrag des Reichsministers des Innern v . Keudell auf
Verbot des Roten Frontkämpferbundes innerhalb der ge¬
setzlichen Frist keinen Einspruch erhoben.

Schwerer Flugzeugunfaü in Spanien
Madrid , 19. April . Das Postflugzeug der Linie Barce¬

lona -Madrid wurde bei der Landung in Minuesa in der
Provinz Teruel , da der Apparat sehr hart aufsetzte , be¬
schädigt . 9 Insassen wurden verletzt , einige von ihnen
schwer. Unter den Verletzten befindet sich ein Neffe des
Grafen Romanones und ein Sohn des Eeneralhauptmanns
von Madrid , Baron Casadavalilos.

Protestkundgebung des Roten Frontkämpferbundes
Berlin , 19. April . Zum Protest gegen das Ersuchen

des Reichsinnenministers v . Keudell an die Länderregie-
ruugen , den Roten Frontkämpferbund zu verbieten , hatte
der Rote Frontkämpferbund und die Kommunistische Par¬
tei für heute abend 7 Uhr ihre Anhänger zu einer Massen¬
kundgebung nach dem Lustgarten aufgerufen . Trotz des
regnerischen Wetters war die Beteiligung außergewöhnlich
stark . An 20 Stellen hielten die kommunistischen Führer
an die Massen Ansprachen , in denen sie dazu aufforderten,
Ruhe und Disziplin zu bewahren und zu kämpfen gegen
eine Regierungspraxis , die darauf ausgehe , die Kommu¬
nistische Partei zu zerstören . Bei den kommenden Wahlen
würden die Gegner der Kommunisten ihre Quittung er¬
halten Die Kundgebung vollzog sich ohne Zwischenfall.

k» iri rsii
beim Postboten unsere Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen"
für Mai 1928 zu bestellen. Da
jedes Säumen verzögerte lleberweisung oder i
gar Unterbrechung des Bezugs bedeutet , so s
bestellt man am sichersten heute noch!

^

Aus Stadt und Land - s
Altensteig , den 20 . April 1928 . ^

— Die Zeitung im Schulunterricht . Eine bemerkens - ^
werte Erweiterung der Schulfächer hat neuerdings Däne - ;
mark unternommen , indem es das Zeitungslesen als obli - s
gatorisches Fach in den Schulunterricht einführte . Die obe- j
ren Klaffen eines Kopenhagens ! Gymnasiums lesen regel - ^
mäßig mehrmals in der Woche gemeinsam verschiedene Zei - §
tungen . Nachrichten , Leitartikel und andere Aufsätze wer¬
den in den Unterrichtsstunden durchgesprochen und sogar
zu Klaffenarbeiten benützt . Auch schon in einer Frank¬
furter Volksschule wurde der erfolgreiche Versuch gemacht,
die Zeitung als Hilfsmittel im Rechenunterricht und in
der Staatsbürgerkunde zu benutzen.

Gewiß werden die Ansichten über diese Versuche geteilt
sein , und es ist fraglos , daß sie viel Takt und Unbefangen¬
heit vom Lehrer fordern . Aber es ist zu bedenken , daß
heute schon die Kinder sehr früh die Zeitung zu lesen be¬
ginnen ; leider lernen es aber nicht allzu viele Menschen,
wie man die Zeitung richtig liest . Wenn sie in den oberen
Jahrgängen der Schulen Eingang fände , so könnte dadurch
neben dem sprachlichen Gewinn wohl ein wachsendes Ver¬
ständnis für wirtschaftliche und geographische , staatspolitische
und kulturelle Zusammenhänge erzielt und damit im Sinne
einer größeren Duldsamkeit im öffentlichen Leben gearbei¬
tet werden . In bemerkenswerter Weise äußert sich das
Organ des „Deutschen Bundes für christlich-evangelische
Erziehung in Haus und Schule " zu der Frage : „Das Kind
muß allmählich mit allen Erscheinungen des Lebens , mit s
den Licht - , aber auch mit den Schattenseiten vertraut ge - s
macht werden , und keine wesentliche Form desselben darf !
ihm verheimlicht werden . . . Laßt eure Kinder die Zei¬
tung lesen , aber Elternhaus und Schule sollen ihnen jeder¬
zeit Führer und Berater sein ."

*

— Calw » 20 . April . Der Bezirksobstbauverein hält
nächsten Sonntag seine Frühjahrsversammlung ab . Der
Sachverständige der Landwirtschaftskammer , Landwirt¬
schaftsrat Winkelmann , wird auf einem Rundgang prak¬
tische Belehrungen geben und nachmittags einen Vortrag
über Obstbaufragen halten . Eine Verlosung von Obst-
Laugeräten wird den Teilnehmern an der Versammlung
sehr willkommen sein . (S . Inserat . )

Oberstetten OA .Münsmgen , 19 .April . (Töd licher Sturz .)
Der Dienstknecht Kurt Feigel aus Calw war damit beschäftigt,
Stroh zum Futterschneiden zu besorgen , wobei er ausrutschte und
in die Scheuertenne Herunterfier , wo er tot liegen blieb.

- Stuttgart , 19 . April . (Abschluß der Lohnbewegung'
im Baugewerbe .) Das Haupttarifamt in Berlin hat den
Schiedsspruch des Tarifamts Stuttgart vom 31 . März 1928 mit
Wirkung ab 5 . April 1928 bestätigt . Damit ist das Lohnabkom-

^ men für die Zeit vom 5 . April bis 31 . März 1929 als abgeschlos¬
sen zu betrachten . Nach einer Vereinbarung mit dem Arbeitgeber¬
bund in Württemberg werden die neuen Löhne rückwirkend ab
5 . April erstmals am Freitag , dem 20 . April , zur Auszahlung
gebracht . Der Spruch bringt den Bauarbeitern Württembergs eine
Stundenlohnerhöhung von 8 bis 10 Pfg . während der Dauer des
einjährigen Lohnabkommens . Auch für das Gips - und Stuck¬
gewerbe ist in Württemberg ein neuer Tarifvertrag zustande ge¬
kommen . Er bringt für das Gipsergewerbe die gleiche Lohn¬
erhöhung wie im Baugewerbe : 5 Pfg . ab 5 . April und 3 Psg.
ab 27 . September.

7 0 . Geburtstag. Generalleutnant a . D . Theodor von
Wundt , eine der markantesten Persönlichkeiten des alten Heeres
in Württemberg , der im Kriege die 31 . Reserve -Brigade und die
18 . Reserve -Division bis zum Jahre 1917 geführt und jetzt in
München lebt , vollendet am 21 . April das 70 . Lebensjahr . Er ist
ein Sohn des früheren Kriegsministers und wurde auch bekannt
durch seine Bergbesteigungen und seine Schriftwerke hierüber.

Kein Verbot des Roien Frontkämpferbun¬
des in Württemberg. Wie wir hören , hat die württ . Re¬
gierung zu dem vom Reichsinnenminister geforderten Verbot des
Roten Frontkämpferbundes noch nicht Stellung genommen . Die
Entscheidung dürfte in der nächsten Sitzung des Staatsministe¬
riums fallen . Ein Termin für diese Sitzung ist indessen noch nicht
anberaumt . Die Angelegenheit berührt das Gesamtministerium
und ist nicht nur Sache des Innenministeriums . Minister des
Innern Bolz hat sich wiederholt auf den Standpunkt gestellt, daß
die staatlichen Machtmittel ausreichen , um Ordnung und Sicher¬
heit zu gewährleisten.

Cannstatt , 19 . April . (T r a u r i g e r F u n d .) Morgens wurde
beim Neckarwasserwerk eine Frau aus dem Kanal gezogen . Nach
ihrer Kleidung scheint die Tote den mittleren Ständen angehört
zu haben,- ihr Alter wird auf etwa 30 Jahre geschätzt. Man hat
keinerlei Ausweispapiere gefunden.

Hohenheim , 19 . April . (Erdbeben .) Mittwoch abend vev-
zeichneten die Instrumente der Erdbebenwarte wiederum ein
schweres Erdbeben . Die Berechnung der Herdentfernung ergab
1350 Klm . Bei dieser Entfernung ist auf den gleichen Herd zu
schließen wie am 14 . April , also das Erdbebengebiet des südlichen
Balkans . Die ersten Erschütterungswellen trafen hier um 20 Uhr
25 Minuten ein.

Heilbronn , 19 . April . (Arbeitseinstellung bei der
Staustufe Horkheim . ) An der Staustufe Horkheim ruht
seit Mittwoch alle Arbeit . Die gesamte Belegschaft hat die Arbeit
eingestellt und ist in einen Löhnstreik eingetreten,
s Wendlingen OA . Eßlingen , 19 . April . (Z um Schu lstrei L)
Der Schulstreik in Wendlingen dauerte nur drei Tage , dann setzte
sich die Autorität der Schulbehörden und des Oberamts durch,
weil mit Strafen gedroht worden war.

Bissingen a . Enz » 19. April . (Vom Pferdehuf ge¬
troffen . ) Landwirt Fritz Eppler wurde von einem Pferd
so unglücklich aus den Unterleib geschlagen , daß er ins
Krankenhaus Bietigheim verbracht werden mußte , wo er,
nach sofort vorgenommener Operation , hoffnungslos dar-

ß niederliegt.
E Spiegelverg OA . Backnang , 19. April . (Sturz .) Am
; Dienstag fiel das 4jährige Töchterchen vom Sternwirt

Glück vom Futterboden herab . Das Kind verschied , als es
! in das Bezirkskrankenhaus verbracht worden war , an den
' Folgen des Falles.
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(SO. Fortsetzung-)
Me Wirkung dieser Worte auf den Abt war eine unge¬

heure . Er mußte nach der Kante des Tisches fassen, um einen
Hakt zu finden . „Maria — wer sagte dir , daß es so ist ? "

„Der alte Machatizka selbst und dann seine Mutter , die
-vor Tagen aus Amerika herüberkam ihn zu holen , sie hat
-ihn nicht mehr gesehen." Sie deutete seine ganze Bewegung
.falsch. „Onkel, du muß ihn deswegen nicht verachten . Er
ivar ja gut ! — Du weißt es doch ! — Du hättest ihn sonst
nicht geliebt . " Und als er noch immer vollkommen schwieg,
Kef sie auf ihn zu , und was sie noch nie gewagt hatte , ihre
Arme legten sich um Guntrams Schultern . Weinend drückte
sie das Gesicht dagegen . „Onkel !"

Er konnte nicht sprechen. Nur mit der Hand machte er
«ine unbestimmte Bewegung nach der Türe . Seine Äugen:
.baten sie, zu gehen . Aber sie gehorchte nicht, griff nur nach
seinen Händen und drückte ihre Lippen darauf.

Nichts als das Ticken der kleinen Uhr auf dem Ebenholz-
fockel unterbrach die Stille.

„Soll ich gehen ? " fragte Maria erschüttert.
„Nein ! — Du mußt Geduld haben , Maria . — Cs kam

M unerwartet . Ich will dir alles sagen — du darfst es ja
ja seinen Sohn geliebt . — Ich habe

Wolfs Vater aus seinem letzten Gang begleitet .
"

Ihre Augen flehten ihn an , weiter zu sprechen. Er will¬
fahrte ihr . Aber seine Stimme hatte keine Färbung , als er
zu reden begann : „Wir waren Jugendfreunde . — Als
Ulanenoffizier verkehrte ich viel im Hause seiner Eltern in
Dresden . Obwohl sie böhmischer Nationalität waren , hatten
sie dort ein fürstliches Heim . Wir hatten zusammen die
Kadettenschule besucht , aber er ließ sich nicht ins Heer ein¬
reihen , sondern widmete sich der Diplomatie seines Vater¬
landes . So kam er nach Prag . Er hatte manchmal so ver¬
worrene Ideen , daß ich ihn öfters warnte , dieselben frei zu
bekennen . Sonst war er der beste Mensch. Rolf war in
allem sein Ebenbild . Auch seelisch.

Er verirrte sich immer tiefer in seine Menschenliebe , focht
für die vermeintlichen Rechte der Unterdrückten und begann
Staat und Reaieruna an -ruareifen , was ihm eine Landes¬

verweisung eintrug . Während dieser Zeit muß er sich ver¬
heiratet haben , denn er machte mir davon Mitteilung.

Kaum begnadigt , kam er wieder zurück. Und das war
sein Verhängnis . Die Sache begann sofort wieder von
Neuem . Von bösen Ahnungen geplagt , fuhr ich öfter zu ihm.
um ihn zu warnen . Er war sonst fügsam wie ein Kind , aber
in diesem Punkte vermochten weder seine Frau noch ich etwas
auszurichten.

Eines Tages bekam ich das L -Nzramm , daß man ihn ab¬
gefaßt und ins Gefängnis geworfen hatte . Ein Abgeordne¬
ter der Linken war tot vor seiner Gartentüre aufgefunden
worden , und man beschuldigte Praschma dieser Tat . Ich
nahm mir sofort Urlaub und bat um die Genehmigung , ihn
besuchen zu dürfen . Er war ganz guten Mutes , sagte , daß
er nie geglaubt hätte , daß man ihn eines Mordes fähig halte!
Wenn er auch ein Gegner des Toten gewesen sei, so wäre
es ihm doch nie in den Sinn gekommen , ihn deswegen meuch¬
lings niederzustechen.

Aber so viel er auch seine Unschuld beteuerte , man glaubte
ihm nicht . Unglückselige Umstände trugen das ihre dazu bei,

,daß sich die Beweise für seine Täterschaft verdichteten . Es
kam wie es kommen mußte . Man machte ihm den Prozeße

Sein junges Weib — sie waren kaum acht Monate ver¬
heiratet — war gesegnet. Mit aufgehobenen Händen bat sie
mich , Fürsprache für ihn einzulegen . Ich besaß viele ein¬
flußreiche Freunde und verfügte gleich ihm über größere
Geldmittel . Es war alles zwecklos. Zuletzt tat ich, was ich
noch für keinen getan hatte , ich fuhr nach Wien zum Kaiser
und machte einen Fußfall und flehte um das Leben meines
Freundes.

Ich konnte ihn nicht mehr retten . Das Urteil lautete auf
Tod durch den Strang . Er nahm es vollkommen ruhig
auf und bat nur um die Vergünstigung , durch Erschießen
aus dem Leben zu scheiden, und daß ich ihn auf seinem letzten
Gange begleiten dürfe.

In der Nacht , die seiner Hinrichtung vorausging , war ich
mehr als einmal im Begriffe , auf und davonzulaufen , so
gräßlich war die Aufregung , in der ich mich befand . Dann
drückte er mich liebevoll aus sein Eisenbett und reichte mir
sein Glas Wein , das man ihm in die Zelle gestellt hatte.
Erst gegen morgen wurde er unruhig und begann hin und
her zu gehen . Als gegen vier Uhr früh der Geistliche kam,
drückte er die Hände gegen das Gesicht und weinte.

Der alte Pfarrer wartete geduldig , bis seine Arme her¬
abfielen und nahm die zuckenden Finger zwischen seine alten
zitternden.

„Ich bin unschuldig , Hochwürden ! "

Ganz von Sinnen stürzte ich aus der Zelle und grub
draußen im Gange meine Nägel in den weißen Kalk der
Wände.

Ich hörte Schritte hinter mir und gewahrte die junge
Frau Raimunds , die von einem der Gefängnisbeamten am
Arme gestützt, herzuwankte . Wie eine schreitende Leiche kam
sie dahergeschwankt . — Eine Glocke bimmelte in die Stille,
ich werde den wilden , nervenaufpeitschenden Schrei , mit
welchem sie nach der Zelle stürzte , nie mehr vergessen . Sie
mochte geglaubt haben , es wäre bereits das Armesünd « ---
glöcklein.

Der Geistliche kam heraus und legte den Arm um ihren
haltlosen Körper . Auf seinen bittenden Blick trat ich auf
die andere Seite und half sie stützen. Mehr von uns
getragen , als auf ihren eigenen Füßen gehend , gelangte sie
in den Raum.

Raimunds Gesicht war ganz voll Friedens . Aber als er
nun sein junges , fassungsloses Weib vor sich sah, drohte er
zusammenzubrechen . Nur mein rasches Hinzuspringen,
bewahrte ihn vor dem Sturze . — Zehn Minuten gönnte man
den Beiden , um voneinander Abschied zu nehmen . Ich ver¬
ließ mit dem Pfarrer die Zelle und sah noch, wie Raimund
die Arme ausbreitete und seine Frau darin hinemsank.

Genau um sechs Uhr zehn Minuten wimmerte das Arme-
sünderglöcklein durch den Frühmorgen.

„Gott sei ihm gnädig, " sagte der Geistliche. „Er stirbt wre
ein Held im Bewußtsein seiner Schuldlosigkeit .

" — Ich brachte
keinen Ton über die Lippen . Erst nach Minuten hatte ich
mich soweit gefaßt , um reden zu können . „ Ich kann nicht
mit ihm gehen ! — Ich kann nicht," wehrte ich mich verzwei¬
felt , als einer der Beamten auf mich zutrat und mich fr«L
ob ich bereit sei, mit nach dckm Hofe zu kommen , wo das
Urteil vollstreckt werden sollte.

„Da öffnete sich die Zellentüre, " — Abt Guntram legte die
Hand über die Augen , ehe er weiter sprach — „die junge
Frau lag aus dem Boden und hielt die Knie ihres Mannes
umklammert . Einer der Gefängnisbeamten wollle sie empor¬
heben , aber sie krampfte sich um Raimunds Schenkel fest und
war nicht davon loszubringen . Sie bat ! — Sie flehte ! —
Sie wimmerte wie ein Tier , man möchte ihn ihr lassen.
Niemand hätte ein Recht , ihn ihr zu nehmen . Sie werde
zum Kaiser gehen — sie werde nach Rom zum Papste wall¬
fahrten und ihn um seine Vermittlung bitten.

Ich sah, daß Raimund am Ende seiner Kraft war » beume
mich nieder und wollte sie in die Arme heben . Da fiel sie
von selbst zur Seite , sie war ohnmächtig geworden . Sem
Blick hing noch an ihr , bis sich die Zellentüre hinter chm
schloß. (Fortsetzung folgt^
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- Friedrichshafen , 19 . April. (Der Bahnhofumbau .) Der
erste Nachtrag zum Staatshaushaltsgesetz fordert für den Bahn¬
hofumbau in Friedrichshafen 3 Millionen Mark . Die Bauten
sollen bis Ende 1931 ausgeführt sein . Das Staatsministerinm
hat sich , vorbehaltlich der Zustimmung des Landtags , bereit er¬
klärt , den gewünschten Darlehensbetrag zur Verfügung zu stellen.
Ein Viertel des erforderlichen Betrages sollen Gemeinde und Be¬
zirk tragen.

Aus dem Finanzausschuß
Stuttgart , 19. Avril . Ein Schreiben des Finanzministeriums,

wonach die Fürst ! . Fürstenbergsche Kammer in Donaueschingen
ihren Waldbesitz innerhalb der staatlichen Forstbezirke Zwie¬
falten , Riedlingen und Mengen mit zusammen etwa 1040 Ha.
einschließlich etwas landwirtschaftlicher Fläche zum Kauf an-
geboten bat , wird besprochen . Die Forstdirektion bat auf Grund
eingehender Besichtigung die Uebernahme der Waldungen um den
Vereinbarten Kaufpreis von 2,7 Millionen Mark beantragt , da
>es sich um eine wertvolle Erweiterung und Abrundung des
Staatswaldbesitzes handelt . Der Kaufpreis soll durch einen
außerordentlichen Holzhieb in den Staatswaldungen gedeckt wer¬
den , der auf mehrere Jahre zu verteilen ist . Da die Verkäuferin
Barzahlung verlangt , müssen vorläufig Vorschüsse von der
Staatshauptkasse zur Verfügung gestellt werden . Der Finanz¬
ausschuß erteilt seine Zustimmung zum Erwerb der Waldungen
und zu der vorgeschlagenen Art der Abdeckung des Kaufpreises.

Sodann wird auf Anregung des Berichterstatters Scheef die
Frage der Versendung der Landtagswahlzettel besprochen , die
unterlassen werden soll . Minister Bolz hat gegen die Einbrin¬
gung eines diesbezüglichen Jnitiativgesetzentwurfes durch die
Parteien nichts einzuwenden . Nunmehr kommt der Entwurf
eines siebenten Nachtragsplans rum Staatshaushaltsgesetz für
1026-27 zur Beratung . Zur Deckung des Mehraufwandes für
Aenderung der Beamtenbezüge ab 1 . Oktober 1927 erhöht sich
der Staatsbedarf beim ordentlichen Dienst um rund 9,6 Mill.
Mark . Demgegenüber treten zu den Deckungsmitteln (Zuschlag
zur Reichsgrunderwerbsteuer und Einnahmen aus Reichssteuern)
nach Abzug des Ausfalls bei den Nutzungen des Staatsver¬
mögens und bei den Einnahmen aus dem außerordentlichen
Dienst noch rund 5 Millionen Mehreinnahmen . Die einzelnen
Kapitel des Nachtragsplanes werden genehmigt . Beim außer¬
ordentlichen Dienst werden zwecks Beteiligung des Staates an
den Jura -Oelschieferwerken 2,2 Millionen Mark bewilligt.

Nachtrag zum Staatshaushaltsgesetz für 1928
Stuttgart , 19. April . Dem Landtag ist der erste Nachtrag zum

Entwurf des Staatshaushaltsgesetzes für 1926 zugegangen . Dar¬
nach beträgt jetzt der Staatsbedarf im ordentlichen Dienst
168150 268 -41, die Summe der Deckungsmittel 150 008 004 -41
und der Fehlbetrag 8142 261 -4t. Dieser Fehlbetrag soll aus dem
Betriebs - und Vorratskapital der Staatsbauvtkasse vorgeschossen
werden . Im außerordentlichen Dienst decken sich Ausgaben und
Einnahmen mit 11082128 -4t . Entsprechend den höheren Auf¬
wendungen für die Oberamtsärzte werden die Beiträge für den
Schularzt und die Impfung von bisher 25 und 75 Pfg . auf 30
und 90 Pfg . erhöht . Bezüglich der Grund -, Gebäude- und Ge¬
werbesteuer sowie der Gebäudeentschuldungssteuer wird be¬
stimmt, daß sie in der bisherigen Höhe erhoben werden . Bei der
Gewerbesteuer tritt indessen eine Aenderung ein, da die bis¬
herige Durchführung vereinzelt unbefriedigende Veranlagung
ergeben bat . Zur Behebung derartiger Anstände wird vorge¬
schlagen, für die grundsätzlich beizubehaltende Besteuerung nach
dem Ertrag einen weiteren Mindestbetrag einzufühlen . Bleibt
der steuerbare Gewerbeertrag hinter 5 Proz . des gewerblichen
Betriebskapitals oder 2 Proz . des im letzten Wirtschaftsjahr
erzielten Umsatzes zurück, so ist er auf den größeren der beiden
Beträge zu erhöhen. Der Satz von 2 Proz . wird ermäßigt für
den Umsatz bis 40 000 -4t auf 0,25 Prozent , von mehr als 40 000
bis 80 000 -4t auf 0,5 Prozent , 80—120 000 -4t auf 0,75 Proz .,
« 0—160 000 -4t auf 1 Proz ., 160—240 000 -4t auf 1,25 Prozent,
240—320 000 auf 1,5 Prozent , 320—400 000 auf 1,75 Prozent.
Das Finanzministerium kann aber zur Vermeidung von Härten
«« ordnen , daß in Einzelfällen oder in besonderen Gruppen von
Fällen ein gern' ^ rer Hundertsatz zu Grunde zu legen ist.

Kleine Nachrichten alls aller Welt
s Eine Verbesserung des Raketenautos . Wie ein Mitarbeiter der
^Hamburger Nachrichten" schreibt , wird zurzeit in den Opel¬
werken an der Fertigstellung der Opel-Sander -Rakete 2 gearbei¬
tet . Der neue Wagen wird wesentlich anders aussehen als der
erste,- er soll nach Mitteilungen von Fritz v . Opel eine lange
granatenähnliche Karosserie und zu beiden Seiten große Trag¬
flügel erhalten , die allerdings den Wagen zunächst nicht in die
Luft erheben , sondern im Gegenteil durch Verkehrtstellung fest auf
die Bahn drücken sollen . Der neue Wagen wird auf der Avus-
Bahn in Berlin erprobt werden. Der erste Raketenvorstoß in die
Luft ist für Mitte Mai geplant und wird wahrscheinlich vom
Berliner Zentralflughafen aus erfolgen. Roehn-Rvssitten hat mit
dem Bau eines geeigneten Spezialflugzeuges bereits begonnen.
t Das italienische Königspaar in Tripolis . O -e königliche Jacht'
„ Savoya " traf mit dem Königspaar an Bo - o in Tripolis ein

>»nd wurde mit dem üblichen Salut begrüßt. Nach der Landung
>des Königspaares und der Prinzessinnen fand auf dem Platz vor
dem Castell ein Vorbeimarsch der Truppen statt . Darauf empfing
>das Königspaar Abordnungen der einheimischen Behörden und
der Geistlichkeit.

Anfall eines Berkehrsflugzeuges . Donnerstag vormittag mußte
das auf dem Fluge von Zürich nach Stuttgart befindliche Ver¬
kehrsflugzeug D 946 wegen schlechten Wetters eine Zwischen¬
landung bei Spaichingen vornehmen. Bei der Landung wurde
die Maschine teilweise schwer beschädigt . Von den insgesamt acht
Insassen blieben alle bis auf einen unverletzt , der anscheinend
emen Beinbruch erlitten hat.

„Bon da Liab alloa kann man nöt leb'n"
8 Dem „Traunsteiner Wochenblatt" wird folgendes

wahre Eeschichtchen erzählt: Ein 23jähriges Mädchen
hatte aus Trotz drei Tage lang nichts mehr gegessen, weil
die Eltern die Besuche ihres nicht mit besonderen Glücks-
gutern gesegneten Liebhabers nicht dulden wollten . Als
der Hunger sich aber allzusehr bemerkbar machte, vergaß
es Trotz und Liebeskummer und gab den Hungerstreik auf.Der Vater meinte jedoch : „Gell Dirndl , da siagst es. vo 'de
Liab alloa kann ma nöt leb 'n ! "

Schwarzrvälder Tageszeitung „Aus dm Tannen" Seit« S

Aus dem Gerichts?««!. Wb Nachrichten.
" Weinfälscher
Bahlingen a. K„ 19. Avril . Wegen Vergebens gegen das

Weingesetz und gegen das Nahrungsmittelgesetz wurde der Wein¬
händler und Kaufmann Otto Rubin vom Strafrichter in Em¬
mendingen zu 500 Mark Geldstrafe oder zu 25 Tage Gefängnis
verurteilt . Der Mitangeklagte Landwirt Albert Weiß erhielt
eine Geldstrafe von 60 Mark oder drei Tagen Gefängnis.

Spiel und Spott
Vorschau

Daß der Sportverein nicht aus der Gewohnheit und aus dem
Gleichgewicht kommt und Sonntags einen wirklich guten Zeit¬
vertreib hat , wird derselbe am Sonntag , den 22 . April einen
starken ^.-Klassenverein für die erste und zweite Mannschaft,
nämlich den 1 . Fußballklub Stammheim bei Zuffenhausen in
Altensteig zu einem Freundschastswettspiel empfangen . Stamm¬
heim ist nach den letzten Sportberichten ein wirklich starker und
fairer Gegner , so daß Altensteig in kompletter Aufstellung einen
schweren Gang zu machen hat und ist dieses Spiel bestimmt nicht
zu vergleichen mit dem gegen Rotfelden . — Am 28 . und 29 . April
dieses Jahres wird der Sportverein Altensteig mit seinen zwei
ersten Mannschaften einen Frühjahrsausflug nach dem bekann¬
ten „Urach " unter Streifung des berühmten Uracher Wasser¬
falles unternehmen und gleichzeitig dort der Einladung des
1 . Fußballklub Urach zu einem Propaganda - und Werbespiel
Folge leisten . Die Fahrt geschieht voraussichtlich mit einem
Omnibus , um auch den Reiz der Naturschönheiten vollauf zu
genießen . Daß die Unkosten nicht zu sehr für uns arme Sport¬
ler ins Gewicht fallen , werden die Einnahmen am kommenden
Sonntag zu diesem edlen Zweck verwendet und möchten gleich¬
zeitig den Wunsch anknüpfen , daß die Interessenten und An¬
hänger des Fußballjportes recht zahlreich auf dem Sportplatz
erscheinen und auch ihr Scherflein zum Wähle des Sportes bei¬
steuern . 6r.

Wirtschaft
Zusammenschluß in der Uhrenindustrie

Schwenningen , 19. April . Die Zersplitterung in der deutschen
Uhrenindustrie hat im Vorjahr zu den bekannten Zusammen-
lchlußverhandlunaen der sechs Großfirmen geführt . Wenn auch
damals keine sofortige Lösung gefunden wurde , so hatte doch
der Gedanke einer Zusammenarbeit feste Wurzeln gefaßt . Im
Spätjahr 1927 haben sich die Firmen Gebr. Junghans A.-G.,
Hamburg -Amerikanische Uhrenfabrik und die Vereinigten Frei¬
burger Uhrenfabriken zu einer engen Interessengemeinschaft ver¬
bunden . Nunmehr sind die vor einigen Monaten aufaenomme-
nen Verhandlungen zwischen den Kienzle-Uhrenfabriien A.-G.
in Schwenningen a. N . und der Thomas Ernst Haller A.-E„
Uhrenfabrik in Schwenningen a. N. über eine weitgehende Zu¬
sammenarbeit zum Abschluß gekommen. Die juristische Form
des Zusammenschlusses steht noch nicht endgültig fest. Es sollen
jedoch beide Gesellschaften mit ihren Firmen - und Persönlich¬
keitswerten erhalten bleiben . Der Zusammenschluß Kienzle-
Haller stellt einen weiteren bedeutenden Fortschritt auf dem
Wege der Zusammenarbeit der deutschen Ührmnndustrie dar.

Börsen
Berliner Börsenbericht vom 19. April . Am Donnerstag konnte

sich ziemlich unerwartet vorbörslich auf fast allen Märkten eine
Erholung durchsetzen . Spezialwerte konnten zumeist etwas an-
ziehen, während das Groß der Papiere zur Schwäche neigt.
Reichsbank, Berger , Dessauer Gas , Elanzstoff , Maximilians¬
hütte , Schuckert und Siemens waren im Verlauf bis 4 Prozent
erhöht . Anleihen behauptet , Ausländer ruhig . Devisen eher an-
geboten , Spanien und Pen schwächer. Der Geldmarkt zeigte
heute eine kleine Befestigung, da bei den Banken von Jndustne-
seite etwas mehr Nachfrage bestand, die Sätze stellten sich für
Tagesgeld auf 5—7 Prozent , Monatsgeld 7,5—8,25 Prozent ca.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 19. April . Weizen mark . 266

bis 269 ; Roggen märk. 287—290 ; Gerste 254—290 ; Hafer mark.
262—268 ; Mais prompt Berlin 239- 242 ; Weizenmehl 32,5
bis 37 ; Roggenmehl 38—40 ; Weizen- und Roggenkleie 18 ; Vik¬
toriaerbsen 50—60 ; kl. Speiseerbsen 36—39 ; Futterbsen 25—27.

Karlsruher Produktenbörse vom 19. April . Der starken Be¬
festigung am Lhikagoer Markt an den Portagen ist eine kleine
Abschwächung in Brotgetreide erfolgt . Die Forderungen find
jedoch wenig verändert , das Geschäft unverändert klein. Futter¬
mittel begegnen noch immer größerer Nachfrage, Mais und
Hafer sind unverändert . Weizen 27,75—28,25 , Roggen 27,75 bis
28,25 , Sommergerste 31—32,50 , Futtergerste 23,50—25 , Hafer
27—27,50 , Plata Mais 24,75—25, Weizenmehl 39,60—39,75 , Rog¬
genmehl 39—39,50 , Weizenfuttermehl 16,50—17,75 , Weizenkleie
fein 14,75—15 , grob 15,50 , Biertreber 18—18,60 , Äalzkeime 18
bis 18,50 , Trockenschnitzel 14,25—14,50 , Rapskuchen 18—18,25,
Kokoskuchen 24—24,25 , Sojaschrot 22—22,25 , Speisekartoffel,
aelbfl . 8,50—9 , weißfl . 6,75—7 . Nausuttermittel : loses Wiesen¬
heu 8—8,50 , Luzerne 8,75—9,60, Weizen-Roggenstroh 6—6,25,
alles per 100 Kilo.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 19. April.

Zugetrieben waren 5 Ochsen, 11 Bullen , 28 Jungbullen , 27
Jungrinder , 13 Kühe , 228 Kälber , 630 Schweine ; unverkauft
blieben 8 Jungbullen , 7 Jungrinder.

Es kosteten per 50 Klgr . Lebendgewicht:
Bullen : a) ausgem . 49—50 ; b ) vollfl . 46—48 ; c) fl . 42—44;
Zungrinder : a ) ausgem . 58—60, b) vollfl . 50—56, c) fl . 42—48,
Kühe : b) vollfl . 28—37, c) fl . 20- 27, d ) ger . 14—18;
Kälber : b) feinst. Mast - und best . Saugk . 81—84, c) mittl . 71

bis 79 , d) ger . 62—72;
Schweine : a) über 300 Pfd 53—54 , b) von 240—300 Pfd . 53

bis 54, c) von 200—240 Pfd . 52—53 , d) von 160—20 Pfd . 50—52,
e) von 120—160 Pfd . und f) unter 120 Pfd . 48—50, g) Sauen
40—45.

Verlauf : Großvieh langsam, Kälber mäßig, Schweine ruhig.
S-l,

Vaiersbronn , 19 . April . (Holzerlöse.) Am 4 . ds . Mts . wur¬
den eine ganze Anzahl Holzverkäufe abgehalten und zwar:
1 . Brennholzverkauf : Ausbot für 406 Rm . 3155 -41, Erlös
3704 .50 -41 — 117,41 Prozent ; 2. Nadclstangenverkauf : Ausbot
für 540 Bau - , 330 Hag - , 3739 Hopfen - und 5272 Kleinstangen
2390.81 -41, Erlös 3454 .25 -41 - durchschnittlich 144,48 Prozent;
3. Forchenrollerverkauf : Ausbot 264 Rm . mit 2112 -41, Erlös
2620 .55 -41 — durchschnittlich 124,7 Prozent ; 4 . Papierholz¬
prügelverkauf : Ausbot für 121 Rm . 1089 -41 , Erlös 1615 .45 -41
— durchschnittlich 148,34 Prozent ; 5 . Stammholzverkauf : . Aus¬
bot für 823,73 Fm . Fi . und Ta . 25 306 .97 -41 und für 869,14 Fm.
Fo . 28171 .10 -41. Die Verkäufe Ziff . 1—4 werden genehmigt,
ebenso der Stammholzverkauf (Ziff . 5) mit Ausnahme einiger
Lose . Für die zugeschlagenen 803,51 Fm . Fi . und Ta . wurden
29 827 .65 -41 — 121,6 Prozent und für 770,15 Fm . Forchen
30 774 .75 -41 — 120,2 Prozent erlöst.

Ersatzteile für die „Bremen" in Qnebee eingetroffen
Newyork, 19 . April . In Quebec sind heute die für den

Weiterflug der „Bremen" benötigten Ersatzteile eingetrof¬
fen. Es befinden sich darunter zwei Landungsräder, eine
Kiste mit verschiedenen Motorteilen , sowie Spezialwerk¬
zeug für die Vornahme der Reparatur . Die Ersatzteile
werden mit dem nächsten Eisenbahnzuge von Quebec nach
Murray -Bay weiter gesandt und von dort mittels Flug¬
zeug nach Ereenly Island geschafft werden.
Eintreffen der „Bremen" in Newyork vielleicht am Montag

Newyork, 19. April . In hiesigen Fliegerkreisen wird
dis Meinung geäußert, daß , falls die Ersatzteile für die
„Bremen" noch heute in der Murray -Bucht eintrsffen, die
„Bremen" für Montag in Newyork erwartet werden
könnte.

Morgen Rückflug Fitzmanrices nach Ereenly Island
Newyork, 19 . April . Wie aus Murray -Bay gemeldet

wird, erwartet man dort , daß ein Flugzeug mit Valchen-
Bennett morgen eintrifft , um Fitzmaurice mit den Ersatz¬
teilen nach Ereenly Island zu bringen. Der Ingenieur
der Junkerswerke, Scherer , traf mit dem Ersatzpropsller
in Montreal ein. Er reist mit der Eisenbahn sofort wei¬
ter nach Murray -Bay.

Einladung Fords an die „Bremen" -Flieger
Newyork, 19 . April . Edsel Ford richtete an die

„Bremen" -Flieger durch den hiesigen Fordvertreter die
Einladung zum Besuch der gegenwärtig in Detroit ver¬
anstalteten Flugschau . Er Lot den Fliegern für die Dauer
ihres Aufenthaltes sein Heim in Dearnborn an, erbot sich,
die Flieger mit einem Fordflugzeug von Newyork nach
Detroit zu befördern und stellte ihnen ferner Lincoln-
Automobile mit Chauffeuren für die ganze Dauer ihres
Aufenthaltes in Amerika zur Verfügung.

Die Deutschnationalen zur Verfassungsfrage
Berlin . 20 . April . Im Zusammenhang mit ihren Wahl¬

aufrufen veröffentlicht die Deutschnationale Volkspartei
eine längere Stellungnahme zur Verfassungsfrage, in der
gefordert wird : Der Reichspräsident soll zugleich preuß.
Staatspräsident sein . Er soll die preußischen Staats¬
minister nach den gleichen Grundsätzen wie die Reichs¬
minister berufen und das Recht haben , die Aemter des
Reichskanzlers und des preußischen Ministerpräsidenten in
eine Hand zu legen.

Ferner wird eine Stärkung der verfassungsmäßigen
Stellung des Reichspräsidenten verlangt . Er soll das
Recht erhalten, eine Regierung zu berufen, deren Fort¬
bestand nicht täglich durch ein Mißtrauensvotum des Par¬
laments in Frage gestellt werden kann

Geschützexplosion in Thoru
Warschau, 19 . April . Auf dem Polygon Lei Thorn

explodierte gestern während artilleristischer Hebungen ein
Geschütz . Zwei Soldaten wurden getötet, zwei andere ver¬
wundet, einer davon schwer.

Gestorbene
Vaiersbronn: Anna Rothfuß geb . Machetanz.
Calw: Kurt Veigel , 19 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Samstag
Im Osten liegt eine starke Depression , bei Island ein

Hochdruck. Unter diesen Umständen ist für Samstag immer
noch unbeständiges, mehrfach bedecktes , auch zu zeitweilig«»
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwarte«.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei , Altenstei«
Für die Schriftleitung verantwortlich : Ludwig La » «

Amtliche Bekanntmachung.
Einfuhr »in Reisch «ach Pforzheim.

Es ist Veranlassung gegeben, den Inhabern von Metz¬
gereien und Schlächtereien im Bezirk die Fleischbeschauord¬
nung der Stadt Pforzheim zur Kenntnis zu bringen.

1 . Fleisch darf nach Pforzheim nur bei Tag und wäh¬
rend der Offenhaltung des städt . Schlachthauses (vom
1 4 . bis 31 . 9 . von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends und
vom 1 . 10 . bis 31 . 3 . von 7 Uhr morgens bis 6 Uhr abends)
eingeführt werden. Außerdem ist ein von dem Fleisch¬
beschauer des Schlachtortes ausgestellter Fleischbeschauschein
mitzuführen.

2 . Aus dem Fleischbeschauschein müssen ersichtlich sein:
a) daß eine zweimalige Besichtigung des nach Art und

Geschlecht näher zu bezeichnenden Schlachttieres,
nämlich vor und nach der Schlachtung durch den
Fleischbeschauer stattgefunden hat;

d) der Befund der Fleischbeschau;
o) das genaue Gewicht und die Beschaffenheit des ein¬

zuführenden Fleisches;
<1) Tag und Stunde der Ausstellung des Scheines;
s ) im Falle der Notschlachtung ihre Ursache (Krank¬

heit, Vorfall der Gebärmutter im Anschluß an die
Geburt , Eeburtshindernisse, Aufblähen nach Auf¬
nahme von Erünfutter usw) .

3 . Das eingeführte Fleisch ist alsbald in den städt.
Schlachthof zu verbringen und daselbst einer nochmaligen
Untersuchung durch den städt . Fleischbeschauer zu unter¬
werfen.

Nagold , den 18 . April 1928.
Oberamt:

vr . Raunecker, Amtmann, j
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Ev. Volksschule AlteuWg-Stadt.
Am 23. Aprll, vormittags 10 Uhr, werden die

WlMllM UllsgeilWM
(mittl. Schulhaus ).

An den KlassenIN—VM beginnt der Unterricht am
Montag um V-8 Uhr.

Alteusteig, 20 . April 1928 . Sv . Dolksschulrektorat:
Feucht.

In der

Ml. UMMlklMW MWg
beginnt am Montag , den 23. April morgens 8 Uhr

ei « « euer Kurs
für Hand - , Weiß, und KleideruSheu. Auf ältere Schü¬
lerinnen, die nicht den ganzen Stundenplan mitmachen
können, wird Rücksicht genommen.

Anmeldungen werden am Montag, den 23. April
entgegengenommen.

Die Lehrerin : L . Steiger.

Vezirksokstkauoereiu Calw.
Souutag , den 22 . April, nachmittags 2 Uhr

8 ersamml « « g
in der Restauration Weiß.
Tages - Orduuug: 1 . Vortrag vonLaudwirtschasts-

rat Wivkelmauu -Stuttgart
über „Wichtige Fragen des
Obstbaus"

2. Wahlen.
3. Verlosung.

Vormittags 10V- Uhr Rundgang durch einige
Baumgüter.

Alle Obstbausreunde werden hiezu eingeladrn.
Der Vorstand:

Oberpräzeptor Baeuchle.

B W
W Haiterbach. W

V

88
88
B
88
S
B
88
S
B

SeMs -EWsehlllU.
Meiner werten Kundschaft in der Umgebung

empfehle ich mich für
Neuanfertigung von sämtl. Polster-

Möbeln jed. Art , sowie Pferdegeschirren
in kompletter Ausführung . Nehme auch ge¬
brauchte Kummet in Tausch . Reelle und rasche
Bedienung wird zugesichert.

88

88
B
S

Auch suche für sofort einen 88

Lehrling Z
B mit guter Schulbildung , der Lust hat, das Satt - 88
A ler- und Tapeziergewerbe zu erlernen. gg

Friedrich Zeller
Sattler - und Tapeziermeister.

88

m ollm nnn LO mnLImiLNHvom oo nnn oll

M üiö 8ommkr-8si8lm
Lmpkeble mein reick sortiertes t -sger in
cken mockerostsn

W vumsn-
o Ullü Linckerdütsn

ru Lullerst billigen Lreisen.

krso kkr. 8edmiäl, Lltensteig
Ein zuverlässiger , jüngerer

Pferdeknecht
kannsofort eintreten bei

Gustav Frey , Aichelberg.

Grüner Bnurn
« iehtspiele

Am Sonntag , den 22 . April findet abends 7 Uhr im Gast¬
haus zum »Schwanen" eine

öffentliche
WöhlttMsWUlllN

statt.

Mmol : Sims Steller. M. MWWMMlMtrr . SNtlmt.
Arm : M SiMeMlitie mb »le lomieMii M - i»I> M >-

er l«

Hierzu find alle Wählerinnen und Wähler freundlichst eingeladen.

Sozialdemokratische Partei.

SkllWU"
? Einer der gewaltigsten Serr-
j sationsfilme dieses Jahres."

Außerdem „WocheAsch ««-
Dorführuugeu:

Samstag Abd . 8 Uhr 20 Mi«.
Sonntag Abd . 8 Uhr 20 Mm.

Alteusteig
Geräumige

3-Zimmer-
Wohrnmg

kann auf 1 . Mai oder 1 . Juni
bezogen werten.

Schrift!. Angebote unter
Nr . 189 an die Geschäfts-
stelle des Blattes.

Für ein 3 Monate altes
Kind wird ein

! Wer ? sagt die GeschästSst.
ds. Bl.

- Vc7 c/ (7L M/e LÄS/ze/m/Ve//

s
88

88
B
W
B
88
B
88
B

Berueck.

Il Z1 » trr «l 111 » A-
^ IIs im »lskrs 1908

88
W

Geborene werden mit ihren Freundinnen und
Freunden von nah und fern zu einem gemüt- 88
lichen Beisammensein mit musikal. Unterhaltung 86
auf Sonntag «achm. 2 Uhr in das Gasthaus gg
zum „Löwen" steundl . eingeladen. rzn

Mehrere 20 er . W

ZB88W88W8888WWW38WW88BSWWB

Alteusteig.
Einen noch sehr guten

Wafferalfinger

Heiz- und
Kochofe»

verkauft preiswert
L. Lank.

Gesucht wird zum 1 . Mai
ein ehrliches , williges, 15jähr-

MW
für kleine Landwirtschaft.

Karl Herthneck
zum Landhaus , Möhriugeu

bei Stuttgart.
Ein bereits noch neues >

- - VZs
//r >

I ke r̂uLgegvil I?snc !r>s)cken Verisgblttüg

Verlangen Sie das neueste Heft von der

»e
Nagold.

Einen Wurf gut angefütterte

verkauft am Samstao , den
21 . April
Moser z . Gr . Baum

80 Zentner

Heu und
Oehmd

verkauft
A. Walz, Gaugenwald

sowie ein gut erhaltener
KirrderwaZen

hat preiswert zu verkaufen.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle des Blattes.

gegen doppelte Sicherheit von
solidem Geschäftsmann per
sofort gesucht.

Angebote unter Nr . 188
an die Geschäftsstelle d . Bl.

Attensteig
Berren -Anzuge
Knaden -Anzüge
ArbeiLs - Anzüge
Geschäfts Mäntel
Gummimäntel
Windjacken
Ardritshofen
Sporthosen
Sportstrümpfr
Herrenhemden
Hosenträger
Kragen und
Kravatten
Anzugstoffe

empfiehlt billigst

M W»
Zirka 30 Zentner

Heu- und
Oehmd

verkauft.
Wer ? sagt die Geschäfts-

stelle des Blattes.

Hisn ? silier

„NLLLIVONl .
"

äas beste Nittel gegen
Uükusr » u8bn

Horvbaut

LIeckckose (8 küaster) 75 ?lg ., I^ bevobl -kuüdack
gegen empünckllcke küöe und knksckveik, Lckscktel
(2 LScker 50 klg.) . erdSItllck ln ^potbekeo und Dro¬
gerien . Licker ru dsben bei : kr . Rckilundergsr,

I Lckvsrrvald -Drogerie , koststrske.
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